
Bon den Schiffmühlen.

 

8. 47. Die Sciffmühlen werben befanntfich nur auf

großen Flüffen angelegt, wo bie natürliche Gefchwindigfeit des

Waflers im Stande it, ein foldhes Werf in Thätigfeit zu fegen;

daffelbe erhält nur einen Gang, weil ber Strom felten Kraft

genug befigt, um mehrere Gänge treiben zu fönnen. Die ganze

Borrichtung einer folhen Mühle befteht aus zwei Schiffen (Fig.

39.), dem Hausfhiff A, in welchem fi) das gehende Werf bes

findet, und dem Wellihif B, auf welchem das Zapfenlager des

zwifchen beiden Schiffen befindlichen Waflerrades Tiegt. — Auf

dem Hausihiff A (Fig. 60.) Liegen 'Balfen a, welhe ven Fußs

boden tragen und nod) Unterzüge b haben, damit an ben Stellen,

wo die Hausbäume Tiegen,  diefelben fi nicht biegen Fönnen.

Außerdem dienen bie Unterzüge b noch dazu, dem Boden des

Schiffes die nöthige Unterftügung zu geben. Das Gebäude felbft

befteht aus einem Stodwerf, weshalb das Mühlengerüft oft nicht

Raum hatz man läßt daher das Numpfzeug über dem Dachges

bälf hervorragen, welches deshalb ausgetrumpft werben muß,

um den Boden zugleich ald Sadboden zu benugen. Das Mühs

Yengerüft wird wie bei jeber Waffermührte gebaut und wir haben

daffelbe bereitd in den H$- 5. u. 69. des I. Theils Ffennen ger

fern Was aber die Abmeflungen einer Schiffmühle betrifft, fo

wird der innere Raum 244 Fuß Yang, die Stube k für bie

Arbeiter 94 Fuß, der freie Raum A vor dem Hausfhiff 6 Fuß,

zufammen"alfo das Aenßere incl. Ständer 42 Fuß. Soll aber
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binten noch ein Raum bleiben, fo muß man fon 4 Fuß hinzu:
fügen, woburd man 46 Fuß für die ganze Länge des Schiffes
erhält. Die Breite beträgt, außerhalb gemeffen, 242 Suß. Der
Hauskörper des Schiffes ift zu jeder Seite 6 Zoll fhmäler und
hat alfo nur 234 Fuß Breite; dabei ift das Schiff 6 Fuß tief,
und bie Wanphöhe des Gebäudes beträgt 91 Fuß. Das Dad
wird mit. Brettern, Schindeln oder Spänen eingebect, nicht aber
mit Dachziegeln, weil diefe das Schiff zu fehr belaften. — Das
Wellihiff hat die Länge des Hausfchiffes, aber nur 6 Fuß Breite.
— Weil vorher nicht beftimmt werben Fan, wie tief bie beiden
Schiffe gehen, fo muß ıda8: äußereundnere: gapfengerüft erft
‚dann gelegt werben, wenn das Rad bereits auf die Welle aufs
gebradht ift, weil Teßtere nur-auf diefe Weife horizontal gelegt
werden Fan. — Im die Mühle auch zu fügen, wird vor dem
Wafferrade x ein-Brett an einem runden Daum, den fogenann-
ten: Windebaum di(Fig: 59), ‚gehängt 5» außerdem" muß "diefe
Schüse nad) ‚vorn anı der, Laufbrüsfe ve befeftigt: werden, weil
fonft der Strom -biefelbe mit fortreißen würde Mit einer fols
HennSchüge bringt man jedoch die Mühlernie zum Stilfftehen,
fie, dient wielmehr nun. dazu, den Stoß des Waffers umetwas
ai hemmenzsman, muß deshalb in der Mühle jelbft, am Kamm:
vade, «nodeine fogenannte Bremfe.& (Fig. )6L.) ansrdnen‚um
die Mühle, gänzlich. zum Stilfftehen zu bringen. Diefe Borriche
tung wird fo über dem Kammrabe angebracht, daf mittelft: des
Drudes. der Bremfe die Mühle fofort zum Stilfftehen gebracht
werben Fan... Daß in der Dachbalfenlage, fo wie im Fußboden
as2lustrumpfungen. ftattfinden müffen, und daß der Fußboden da,‘
mp die Räder hindurch weichen, fehlenmuß,, bedarf: wohl Fat
einer: Erwähnung, und nur die Unterzügetragen dazu: bei, paß
ber, Seftigfeit: fein: Eintrag gefchehe. Im Dadye--felbft 'müffen
bie Balken fo: weit ausgetrumpft- fein, daß: bie Arbeiter bequem.
um.ben Stein herum: gehen: fönnen. — Das: Waflerrad‘ x: fann
16: Fuß im Ducchmefler groß werden, ebenfalls ı6 Fuß’ zur Breite
haben: und mit eiren 14 Schaufelnim Ihhfange verjehen fein; jede
Schaufel’erhält:3:Fuß Breite, womit fiein dag: Waffer taugt.
Das Stirnradıh Fannı8 Fuß 7300 Durchmeffer mit: 108 Käm-
men befoiimenz.es greift in den Drehling G,der.3 Fuß Durd-
meffer und 36 Zähne erhält; das Rammwad D fann 7 Fuß:230M
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Durchmeffer und 90 Kämme befommen und greift in ein Ge:

triebe E, weldhes 10 Stöde befigen fann, wopurd der Stein

eirca 27 Mal herumläuft, bevor das Waflerrab einen Umgang

108 9
macht; denn:ea 27.

Früher hat man auch zweigängige Schiffmühlen anzulegen
verfucht, man ift aber von deren Anlage deshalb abgefommen,
weil die Erfahrung gelehrt hat, daß die Kraft des Waflers zu

gering ift, um in einem offenen Strome zwei Gänge zu treiben;
denn e3 finden fi fehon im Sommer bei niedrigem Waflerftande

Schiierigfeiten, nur mit einem Gange zu mahlen.

Was endlich die Befeftigung der Schiffmühle betrifft, fo
werben wenigftend drei Anfer Hierzu gebraucht, die entweder an

Ketten oder an ftarfen Tauen liegen. Defterd wird die Schiff

mühle auch dur) eine) lange ftarfe Kette, die fi gewöhnlich am
Ende in.zwei Theile theilt, von denen. jeder. einen Anfer hat,

befeftigt. Auch. vom Wellichiffe aus geht eine Kette fort, ar
einen Anfer haben, muß


